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Wer sind wir 
Kurzportrait der Arbeitsgruppe STADELaktiv Tiefenlager – aber bitte fair 

Wir sind eine Gruppe von Einwohnerinnen und Einwohnern von Stadel, Windlach, Schüpfheim 
und Raat, die sich entschieden haben aktiv zu werden, da geplant ist, das Tiefenlager zur siche-
ren Verwahrung von radioaktiven Abfällen auf unserem Gemeindegebiet zu bauen.  

Ausrichtung  
Beim Namen wird bereits die 
Stossrichtung unserer Tätig-
keit klar: Wir wollen keine 
Frontalopposition machen. Wir 
gehen mit den Fakten um und 
bemühen uns in verschiede-
nen Bereichen Fragen zu klä-
ren, Erwartungen und Be-
fürchtungen ernst zu nehmen 
und Antworten zu finden oder 
zu erarbeiten. Wir wollen eine 
Scharnierfunktion überneh-
men, vermitteln, nachhaken 
und insbesondere zu einer 
breiten Kommunikation und 
Offenheit beitragen. Die Ar-
beitsgruppe will keine wichti-
gen Termine verpassen und 
rechtzeitig vernünftige Forderungen formulieren. Wir fokussieren nicht ausschliesslich auf das 
Tiefenlager, sondern engagieren uns ganz allgemein für die Zukunft unserer Gemeinde.  
 
 
Lokal tätig  
Wir entscheiden uns für den kleinen, lokalen Rahmen. Wir wollen da etwas bewirken, wo wir 
leben und betroffen sind. Wir beschränken uns also auf unsere Gemeinde. Wir konzentrieren uns 
auf das Überschaubare und das Leistbare.  
Die Arbeitsgruppe ist nicht abschliessend gebildet. Interessierte Stadlerinnen und Stadler dürfen 
gerne zu uns stossen und bei uns aktiv mitmachen. Wir würden uns freuen!  
 

 
 
Arbeit in Themengruppen  
Als Arbeitsform haben wir die Ar-
beit in Themengruppen reali-
siert. Diese Untergruppen neh-
men sich jeweils einem Thema 
an und bearbeiten unabhängig 
voneinander bestimmte Frage-
stellungen oder Bereiche.  
Die Leitung der Themengruppe 
trägt die Resultate in die Kern-
gruppe zurück. Diese behält den 
Überblick und kommuniziert ge-
gen aussen. Themengruppen 
können neu gebildet, aber auch 
wieder geschlossen werden, 
wenn ein Thema fertig bearbei-
tet ist.  

 

 

   Zielsetzungen der Arbeitsgruppe 

 
1. Wir wollen kritisch unterstützend tätig sein. 

 
2. Wir wollen die verantwortlichen Behördenmitglieder (bei Bedarf) unterstützen und in ihrer 

Arbeit stärken. 
 

3. Wir arbeiten ehrenamtlich, beziehen weder Sitzungsgeld noch Arbeitszeitentschädigung.* 
 

4. Wir beschränken uns auf unsere Gemeinde Stadel, da können wir wirksam sein. * 
 

5. Wir wollen daran arbeiten und mithelfen, dass in unserer Gemeinde keine Gräben entstehen. 
 

6. Wir wollen nachfragen, diskutieren, informieren, kommunizieren - für die Menschen in unserem 
Dorf da sein. 
 

7. Wir wollen mithelfen, den Bedarf der Einwohnerinnen und Einwohner zu erfassen und ihrer 
Stimme Gehör verschaffen. 
 

8. Wir wollen aber auch fordern, aufzeigen, was Stadel braucht, da wir Standortgemeinde werden 
sollen. 
 

9. Wir zeigen auch auf, was wir nicht beeinflussen können, wo Grenzen der Einflussnahme zu 
akzeptieren sind. * 
 

*_neu_eingefügt_Version 2 / Januar 2024 
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Absicht 
Dieses Dokument informiert in drei Schritten über 
unsere Haltung, unsere Werte, unsere Ziele und 
über den von uns vorgeschlagenen und unter- 
stützten Weg der Zielerreichung. 

 

1. Herleitung / Betroffenheit 

Im Dokument «Verhältnismässigkeit und Fair-
ness» zeigen wir auf, dass wir schon lange gemein-
sam unterwegs sind. Wir erläutern, wer in dieses 
Grossprojekt involviert ist und mit welchem Fokus 
wir diese uns allen gestellten Herausforderung an-
gehen und bewältigen wollen. 

 

2. Lösungsfindung mit Weitblick 

In diesem Text «Think BIG! Zusammen haben wir eine einmalige 
Chance» beschreiben wir die von uns angestrebte, neue Zusammenarbeitskul-
tur. Wir zeigen auf, wer davon profitiert und wie sie umzusetzen ist. Wir öffnen 
den Blick über das Projekt hinaus auf die Wirkung, welche ein Gelingen nach 
sich ziehen könnte. 

 

3. Beispielhafte Umsetzung 

Mit dem Konzeptpapier «Haberstal und Rütifeld – Anfrage der Pächter» 
zeigen wir auf, wie in einem kleinen Teilbereich dieses Grossprojekts Tiefenla-
ger eine zielführende Lösungsfindung in Teilschritten ablaufen könnte.  

So kann beispielhaft nachvollzogen werden, wie es funktionieren könnte. 

 

 

Wer ist «wir»? 

Wenn wir von «wir» sprechen, meinen wir manchmal unsere Arbeitsgruppe, 
meistens aber alle «Akteure Tiefenlager», wie wir sie im Artikel «Fairness» 
nennen. Der Kreis kann sogar noch weitergezogen und auf die ganze Bevölke-
rung der Schweiz ausgeweitet werden. 
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2. Lösungsfindung mit Weitblick 
     Think BIG!     Zusammen haben wir eine einmalige Chance! 
 

• Schauen wir gemeinsam nach vorne – denken wir positiv, packen wir’s an! 

• Erfolgreiche Kommunikations- und Zusammenarbeitskultur entwickeln und etablieren 

• Landesweites Vorbildkonzept erarbeiten und publik machen 

• Lösungen mit Vorbildcharakter schaffen 

 
 
Unsere Zusammenarbeitskultur 
 

Þ Kreativ - kritisch aber immer konstruktiv 

Þ Weg gemeinsam entwickeln und gehen 

Þ Aufeinander hören, aufeinander zugehen und zusammen Lösungen entwickeln 

Þ Kompromissbereit sein und bleiben 

Þ Akzeptieren, dass niemand alle Wünsche und Ansprüche wird realisieren können 

Þ Von Maximalforderungen wegkommen, Realitätssinn entwickeln und dies auch gegen   

aussen vertreten 

Þ Dialog stets offenhalten und weiterführen, auch wenn es schwierig wird oder ist 

Þ Offene Kommunikation pflegen und weiterentwickeln 

Þ Alle, auch neue Medien nutzen und positiv einsetzen 

 

 
Gegensatzpaare, was hilft? was hindert? 
 

Þ Achtsamkeit statt Elefanten im Porzellanladen 

Þ Aufrichtigkeit statt Fake-News 

Þ Vernünftige Bescheidenheit statt Unersättlichkeit 

Þ Beharrlichkeit statt Verzagtheit 

Þ Friedfertigkeit statt Streitsucht 

Þ Geduld statt Ungeduld und Herumnörgeln 

Þ Gerechtigkeit statt Profitgier 

Þ Höflichkeit statt Pöbeleien 

Þ Positiv Chancen nutzen statt negativ nur das Schwierige sehen 

Þ Respekt und Anstand statt Frechheit und Grenzüberschreitungen 

Þ Gesundes Selbstbewusstsein statt mutloser Verzagtheit 

Þ Vernünftige Toleranz statt intolerantes Verhalten 

Þ Unbestechlichkeit statt Korruption 

Þ Ehrlich sein und bleiben statt Lügen verbreiten oder manipulativ informieren 

Þ Veränderungsbereitschaft statt ablehnen und blockieren 
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Für wen und mit wem schaffen wir gemeinsam Lösungen? 
 

Þ uns Stadlerinnen und Stadler/n  

Þ die/den Gemeinden, welche in der Regionalkonferenz Vorarbeiten geleistet haben 

Þ die/den Aargauer/n mit dem bestehenden Zwischenlager in Würenlingen 

Þ alle/n anderen Gemeinden in der Schweiz  

Þ Unsere süddeutschen Nachbargemeinden vergessen wir nicht 

Þ die/den Entsorgungspflichtigen (swissnuclear, Forschung, Industrie…) 

Þ die/der Nagra, die den Job Tiefenlager erledigen muss 

Þ den/dem Kanton Zürich 

Þ alle/n Einwohnerinnen und Einwohner der Schweiz 

Þ die/der Schweiz als Land 

à mit Ausstrahlung weit über die Grenzen der Schweiz hinaus 

à mit Beachtung in ganz Europa, sogar in der ganzen Welt  

à wir alle bieten Hand, dieses Grossprojekt zu einer vernünftigen und     

    machbaren Umsetzung zu begleiten 

 

 

… und wie schaffen wir das?  
 

Þ Wir treten selbstbewusst auf, wir alle haben ein wertvolles Ziel vor Augen 

Þ Wir denken gross, nicht Detailversessen, sondern mit einem Blick auf das Gesamtpro-

jekt und immer lösungsorientiert 

Þ Wir fordern, dass wir diesen Weg gemeinsam gehen, denn nur so können Lösungen     

entwickelt werden, wir beziehen alle anderen «Akteure Tiefenlager» mit ein 

Þ Wir wollen aufeinander zugehen, einander zuhören, aushandeln und mit Geduld zusam-

men Lösungen entwickeln 

Þ Wir fordern von allen Beteiligten Kompromissbereitschaft ein 

Þ Wir fordern sie auf, von Maximalforderungen wegzukommen und einen gesunden und 

pragmatischen Realitätssinn zu entwickeln 

Þ Wir fordern Fairness ein – niemand darf «über den Tisch gezogen» werden, alle haben 

das Recht auf eine faire Chance und darauf, einbezogen zu werden 

Þ Wir beschreiben, was wir unter Fairness verstehen, damit wir jederzeit darauf pochen 

und diese mit Nachdruck einfordern können 

Þ Wir pflegen eine offene und transparente Kommunikation und entwickeln sie laufend 

weiter 

 

Stadel, 15. Mai 2024 

  

Für die Themengruppe «Kommunikation und Strategie»    Rolf Hofstetter und Werner Kramer  
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3. Konzept Haberstal und Rütifeld – Anfrage Pächter 

Vermittlung durch STADELaktiv  Themengruppe Landwirtschaft 
 
 

Ausgangslage 
Bereits am 14. Juni 2023 haben die Pächter und Eigentümer des betroffenen Landwirtschafts-
landes in der Region Haberstal ein Gespräch mit der Gemeinde, der Nagra und dem BFE geführt. 
Sie haben - gemäss ihrer Aussage - in der Zwischenzeit nichts mehr gehört. Es ist (mindestens 
für sie) offenbar unklar, wer den Lead hat, wer sie auf dem Laufenden hält, wer nächste Schritte 
einleitet und hütet, wer ihr Ansprechpartner ist. Sie fühlen sich allein gelassen und nicht einbe-
zogen. Dies gilt es zu ändern. 

Am 29. Januar 24 hat ein Folgegespräch mit Pascale Künzi vom BFE und Philipp Senn von der 
Nagra stattgefunden. Wieder wollten die Pächter mehr wissen, mehr Klarheit und Sicherheit. Sie 
wollen ihre Anliegen, Wünsche und Befürchtungen anbringen können, wollen gehört werden und 
möglichst viel Planungssicherheit zurückgewinnen. 

An diesem Folgegespräch wurde festgestellt, dass immer wieder wichtige Akteure (Stakeholder) 
nicht mit am Tisch sitzen. Dies ist unbefriedigend, so können keine Ergebnisse erarbeitet werden. 
So kann keine Sicherheit vermittelt werden. Dies wirkt sich erschwerend auf das Vertrauen und 
das zielführende Miteinander aus. 

Deshalb wurde im Anschluss an diese Sitzung die Idee diskutiert, dass STADELaktiv diesen Pro-
zess organisieren und leiten könnte. Im Vorgespräch mit Stadel aktiv wurde folgendes Vorgehen 
vereinbart: 

o STADELaktiv erarbeitet vorerst einen Vorschlag (V1), wie dieses Anliegen gehört und die 
Lösungsfindung vorwärtsgetrieben wird und zu einem für alle Seiten transparenten und 
hilfreichen Resultat führen kann. 

o Dann soll eine Information und dieses überarbeitete Konzeptpapier (V2) an alle beteilig-
ten Stellen (in der Folge «Akteure» genannt) gesandt werden. Darin wird dargelegt, wie 
die Sachlage ist und wie wir vorgehen wollen.  

o Im Anschluss an diese Information wollen wir klären, wer von welcher Behörde, Bundes-
stelle, Kanton, der Nagra oder weiteren Akteuren und Betroffenen an der ersten Ge-
sprächsrunde teilnimmt.  

o Zum Schluss werden in rollender Planung die Termine gesucht und fixiert. 
 

 

Ziele  
Der Pächter 

Die Pächter des Landwirtschaftslandes der Familie Keller (Thomas Fürst, Raat und Sämi Kramer, 
Raat sowie Eigentümer Rolf Beereuter) haben verstanden, dass der Gestaltungsplan Rütifeld 
schon so weit fortgeschritten ist, dass dieser eigentlich fixiert ist und baldmöglichst auch so 
umgesetzt werden soll. Dies ist auch in ihrem Interesse, da dadurch wieder Ackerfläche nutzbar 
wird. Sie suchen ergänzende Lösungen für ihre Betriebe rund um’s Rütifeld. Sie wollen in diesem 
Prozess nachfolgende Fragen und Anliegen einbringen und in einer Präsentation aufzeigen, was 
dies für ihre Betriebe bedeutet. 

Die Pächter bestätigen, dass sie Ansprechpartner in BFE und Nagra haben und auch von diesen 
gehört werden. Diese bestätigen, dass sie an einer Lösung interessiert sind und mitarbeiten 
werden. Bisher wurden allerdings erst mündliche Absichtserklärungen abgegeben. 
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Deshalb fordern sie, dass diese Akteure schriftlich 3 Zusicherungen machen: 

1. Bestätigung, dass sie (BFE und Nagra) zur Kenntnis genommen haben, dass die Pächter 
laufende Pachtverträge haben. Diese werden im Verfahren respektiert. 

2. Zusicherung, dass sie das Pachtland weiter betreiben können, bis dieses für das Bauvor-
haben Tiefenlager wirklich gebraucht wird.  

3. Zusicherung, dass sie 1 Jahr vor der Umnutzung orientiert werden. Dies ist wichtig für 
ihre Planung der Fruchtfolgeflächen. 
 

Weitere Gesprächspunkte: 

• Wie viel Kulturland wird für die Umsetzung des Tiefenlagers im Haberstal genau ge-
braucht? 

• Wo genau liegen die Grenzen dieses Gebiets? 
• Wie viel Pachtland, wie viel Eigenland ist betroffen? 
• Gibt es bereits Ideen für einen Realersatz (für eignes Land und Pachtland)? 
• Die Pächter pochen auf möglichst genaue Angaben, die bestmöglich verlässlich sind. 
• Sie sind froh um einen möglichst genauen (immer verlässlicher werdenden) Zeitstrahl 

mit den Zusicherungen, bis wann welches Land noch gebraucht werden kann. 
• Sie möchten ihre Wünsche und eigenen Ideen einbringen können, konstruktive Vor-

schläge machen. 
 

Ziele von STADELaktiv 

• Wir wollen vermitteln, für alle Akteure eine möglichst gute Lösung erarbeiten. 
• Wir sind nicht Partei, wir helfen mit, die gemeinsame Lösungsfindung zu begünstigen 
• Wir übernehmen die Gesprächsleitung und stellen sicher, dass die Gespräche für alle 

Beteiligten fair ablaufen.  
• Wir laden zu den Gesprächen ein, organisieren und leiten die Treffen.  
• Wir schreiben die Protokolle der Treffen, solange dies nicht fachlich oder juristisch zu 

komplex wird. Wir beschreiben und dokumentieren primär den Prozess. 
 

 

Umsetzung 

Die Umsetzung erfolgt abgestuft in drei Schritten: 

1. Gesprächsrunde 

In einer ersten kleinen Runde sind die Vertretungen der wichtigsten Beteiligten anwesend. Die 
Pächter erhalten die Möglichkeit, ihre Anliegen einzubringen. Mit einer kurzen Präsentation ori-
entieren sie über das betroffene Gebiet und die Problematik für ihre Betriebe. Sie wollen in den 
Prozess einbezogen und gehört werden. Sie wollen aber auch mitreden können. Sie sind neben 
der Familie im Weidhof am stärksten betroffen. Die Zukunft ihres Betriebs ist betroffen, diese 
werden in den nächsten Jahrzehnten immer wieder neuen Herausforderungen und Veränderun-
gen unterworfen. Darauf müssen alle Beteiligten flexibel reagieren.  

Es ist wichtig, in diesem Prozess die direkt Betroffenen ernst zu nehmen, in die Lösungsfindung 
einzubinden und damit dem Gedanken der Fairness Nachdruck zu verleihen. 

Die Pächter präsentieren ihre Überlegungen und Ideen, wollen ihre konkreten Vorschläge vor-
stellen.  
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Vorschlag Zusammensetzung: 

o Bundesamt für Energie 
o Kanton 
o Nagra  
o Gemeinderat 
o Pächter 

 

Die Präsentation der Pächter wird diskutiert, Meinungen und Einschätzungen werden ausge-
tauscht, erste mögliche Lösungswege skizziert. 

Es wird diskutiert, wer zu einer konkreten Lösungsfindung zusätzlich mit aufgeboten werden 
muss. Diese Akteure (Delegationen) werden zur zweiten Runde eingeladen. 

Es wird beraten, welche Unterlagen und Dokumente in der zweiten Gesprächsrunde vorliegen 
müssen, um auf die Fragen und Anliegen der Pächter eingehen zu können. 

Es werden Ziele für die zweite Gesprächsrunde formuliert und festgehalten. Daraus entsteht die 
Agenda für die 2. Gesprächsrunde. 

Der Zeitraum für das zweite Gespräch wird besprochen und definiert. 

 

2. Gesprächsrunde 

Nun werden möglichst alle wichtigen Akteure (Delegationen) eingeladen. Dies zusammen mit 
einem erläuternden Einladungsschreiben sowie dem erweiterten Konzeptpapier (V3), das die 
Erkenntnisse der 1. Gesprächsrunde zusammenfasst. 

Die Sitzungsteilnehmenden der 1. Gesprächsrunde präsentieren ihre Überlegungen und Ideen 
und bringen konkrete Vorschläge ein.  

 

Vorschlag Zusammensetzung: 

o Pächter 
o Gemeinderat 
o Kanton 
o Nagra 
o Bundesamt für Energie 
o Bauernverband 
o Kieswerkbetreiber 
o Naturschutz 
o  
o  
o  
o                                            …diese Zusammensetzung wird an der 1. Sitzung definiert 

 

Die Vorschläge der 1. Gesprächsrunde werden diskutiert. 

Nun geht es um konkrete Lösungen, um Antworten auf die offenen Fragen, um einen möglichst 
klaren Zeitplan, um möglichst weitgehende Zusicherungen für die betroffenen Betriebe. 
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Um das Ziel einer gemeinsamen Lösung zu erreichen, muss allen Akteuren bewusst und klar 
sein, dass sie nicht ihre Maximalforderungen werden erreichen können. Um eine einvernehmliche 
Lösung zu erhalten, welche von allen Beteiligten mitgetragen wird, müssen alle Hand zu einem 
gemeinsam erarbeiteten Kompromiss bieten. 

Es ist anzunehmen, dass es für das Erreichen von solchen Lösungen mehrere Sitzungen in dieser 
Zusammensetzung braucht. Diese Phase 2 endet, wenn Lösungen gefunden sind, mit denen alle 
Akteure und Betroffenen einverstanden sind. 

 

Wenn dieses Ziel erreicht ist, soll die Kommunikation an weitere Betroffene sorgfältig vorbereitet 
und abgesprochen werden. Wer muss informiert werden? Wer informiert? Wann soll informiert 
werden? Dies als Vorbereitung der Phase 3. 

 

Weiteres Vorgehen / Phase 3 

Es geht auch in dieser Phase 3 wieder um Transparenz und Offenheit. Auch andere Landwirt-
schaftsbetriebe werden von den Entscheiden und Lösungsvorschlägen betroffen sein. Auch sie 
sollen einbezogen und angehört werden. Auch sie müssen eine einvernehmliche Lösung mittra-
gen. Das Vorgehen wird nur dann als fair wahrgenommen, wenn möglichst alle Betroffenen ein-
gebunden sind.  

Ein Ziel dieser Phase 3 ist, die Kommunikation und Orientierung der weiteren Landwirte in der 
Gemeinde zu planen und vorzubereiten. Wann werden diese orientiert? Welche Informationen 
sind für sie wichtig? In welcher Zusammensetzung wird diese Information durchgeführt, wer 
wird eingeladen? Wie kann Transparenz ins Vorgehen, in die Entscheidungs- und Lösungsfindung 
einfliessen, so dass das Vorgehen für alle verständlich ist? Wie kann Neid möglichst vermieden 
werden? Wie kann transportiert werden, dass möglichst viel Gerechtigkeit und Gleichbehandlung 
angestrebt und umgesetzt wird? 

In der dritten Gesprächsrunde sollen die Landwirte, Waldbesitzer (und eventuell weitere be-
troffene Stadlerinnen und Stadler) eingeladen werden. 

Eine Delegation der Gesprächsrunde 
2 soll über den Weg und den Lö-
sungsvorschlag dieser Konferenz ori-
entieren. 

Es sollen Rückfragen gestellt werden 
können. 

Dann soll eine offene Diskussion 
möglich gemacht werden. 

 

Es ist denkbar, dass auch diese Runde in mehreren Gesprächsterminen realisiert werden muss, 
so dass alle Betroffenen so weit kommen, dass sie die Argumentation und Lösungsfindung ver-
stehen und mittragen können. Es gilt zu vermeiden, dass der Dialog abgebrochen wird. Wir 
müssen den Weg gemeinsam gehen. Wir müssen zu der bestmöglichen Lösung finden, welche 
optimal von allen Akteuren und Betroffenen mitgetragen wird. 

 

 Für «STADELaktiv  Tiefenlager – aber bitte fair»   wk / Version 3 / 22. April 24 
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Wer sind unsere Partner? Unsere Ansprechpersonen? 

Wir nennen sie «Akteure Tiefenlager» 

 

 

Bundesrat UVEK (Albert Rösti und Beirat Martin Landolt) 

BFE Bundesamt für Energie (Stefan Jordi, Pascale Künzi) 

Kanton Zürich Baudirektion AWEL (Martin Neukom, Kathi Däniker) 

ENSI Sicherheitsprüfung (Marc Kenzelmann, Felix Altorfer) 

Swissnuclear Branchenverband der Kernkraftwerkbetreiber (Wolfgang Denk) 

Nagra (Matthias Braun, Philipp Senn) 

Regionalkonferenz Nördlich Lägern (Reto Grossmann, Christopher Müller) 

Gemeinderat und Gemeindeverwaltung Stadel (Dieter Schaltegger, Manuel Frei) 

Forum VERA (Barbara Franzen, Gabriela Winkler) 

LoTi (Karin Joss, Bodo Schröder) 

Bauernverband Kt. Zürich (Ferdi Hodel, Pablo Nett) 

Kieswerkbetreiber Rütifeld (Oliver Niederhauser) 

 

 

 

 

 

Impressum 

 

STADELaktiv Tiefenlager – aber bitte fair 

Co-Leitung: (Werner Kramer und Rolf Hofstetter) 

Dieses Strategiepapier wurde an die Sitzung der Kerngruppe vom 22. Mai 2024 bestätigt 

stadelaktiv@gmx.ch 
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